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Ein Architekturwettbewerb ist deshalb sinnvoll, weil er mit vertretbarem Aufwand eine 
Vielzahl vergleichbarer Lösungen liefert, unter denen das bestgeeignete Projekt auf 
faire und transparente Weise bestimmt werden kann. Als qualitätsbasiertes, projekt-
orientiertes Verfahren ist ein Architekturwettbewerb effektiver und transparenter als 
alle sonst erwägbaren Verfahren über Architekturleistungen.

Wenn die Projektvorbereitung vollständig war und eine klar definierte Wettbe-
werbsaufgabe gestellt wurde, werden viele der eingereichten Lösungen dem Bedarf 
der Bauherrschaft nahekommen. Das Preisgericht wird dann unter den hervorste-
chenden Arbeiten die beste mit einer nachvollziehbaren Entscheidung bestimmen. 
Ein Architekturwettbewerb veranschaulicht – als kommunikatives Werkzeug verstan-
den – architektonische Qualitätsunterschiede und erleichtert damit die Umsetzung 
anspruchsvoller Projekte.

Ein Architekturwettbewerb gewährleistet:

- ein umsetzbares Ergebnis, das die konkreten Projektabsichten zusammenfasst

- den öffentlichkeitswirksamen Hinweis auf die beste Lösung für ein Projekt

- die hohe Transparenz und Akzeptanz der Entscheidung

- einen starken Erkenntnisgewinn bei relativ geringem Zeit- und Geldaufwand

- ein hohes Maß an Rechtssicherheit für TeilnehmerInnen und AusloberIn

01     WARUM SIND ARCHITEKTURWETTBEWERBE SINNVOLL? 02     DIE ARTEN VON ARCHITEKTURWETTBEWERBEN

Der Architekturwettbewerb ist nach Überzeugung der Architektenschaft das bestge-
eignete Verfahren zur Unterscheidung architektonischer Entwürfe. Entsprechend der 
Größe und der Schwierigkeit eines konkreten Projekts kann ein Architekturwettbe-
werb hinsichtlich des Kreises der TeilnehmerInnen offen, nicht offen oder geladen 
durchgeführt werden. Um detailliertere Aussagen zu erhalten, können bei jeder Wett-
bewerbsart vertiefende Bearbeitungsstufen vorgesehen werden.

Öffentliche AusloberInnen müssen bei der Wahl der Wettbewerbsart auf die  
EU-Schwellenwerte gemäß BVergG 2018 achten. Maßgebend ist die Relation des für 
das konkrete Projekt geschätzten Auftragswerts zum EU-Schwellenwert (EU-amtlich 
festgesetzter Geldbetrag, unterhalb dessen eine nationale Bekanntmachung aus-
reicht; dzt. € 221.000). Im Unterschwellenwertbereich sind alle drei Wettbewerbsarten 
zulässig. Oberhalb des EU-Schwellenwerts ist der offene Architekturwettbewerb erste 
Wahl. Private AusloberInnen können die Wettbewerbsart ungeachtet des Vergabe-
rechts frei wählen. 

Die drei Arten des Architekturwettbewerbs sind:

- Der offene Architekturwettbewerb ist das Regelverfahren des Wettbewerbs-
wesens. Er ist für jede Projektgröße zulässig und zu empfehlen. Dabei fordert ein/e 
AusloberIn öffentlich eine unbeschränkte Zahl von WettbewerbsteilnehmerInnen zur 
Abgabe einer Wettbewerbsarbeit auf;

- Der nicht offene Architekturwettbewerb ist ein Ausnahmeverfahren für 
schwierige Aufgaben, wobei den TeilnehmerInnen besondere Erfahrung (z. B. 
Bauwerksreferenzen) abverlangt wird. Dabei fordert ein/e AusloberIn öffentlich eine 
unbeschränkte Zahl von InteressentInnen zur Abgabe von Teilnahmeanträgen auf.  
Eine beschränkte Zahl ausgewählter TeilnehmerInnen wird dann zur Abgabe einer 
Wett-bewerbsarbeit aufgefordert;

- Der geladene Architekturwettbewerb ist ein Ausnahmeverfahren für kleine 
Aufgaben. Dabei lädt ein/e AusloberIn eine beschränkte Zahl von TeilnehmerInnen 
zur Abgabe einer Wettbewerbsarbeit ein.



Die Vorbereitung und Durchführung eines Architekturwettbewerbs sind Teil der  
Realisierung eines Projekts. Deshalb muss die Projektentwicklung (Voruntersu-
chungen, Machbarkeitsstudien, Behördenabklärungen, Bewusstseinsbildung in 
der Öffentlichkeit usw.) abgeschlossen sein, bevor der Beschluss zur Vorberei-
tung eines Architekturwettbewerbs gefällt werden kann. Der Zeitraum zwischen  
Beschluss zur Vorbereitung eines Wettbewerbs und Preisgerichtsentscheid  
beträgt rund 14 – 23 Wochen. 

Typische Abschnitte der Wettbewerbsvorbereitung und -durchführung sind:

Wettbewerbsvorbereitung (6 – 8 Wochen)
	 - Erstellung der Auslobungsunterlagen 
	 - Kooperationsverhandlung mit der ZT Kammer
	 - Suche nach PreisrichterInnen, KonsulentInnen, VorprüferInnen
	 - Organisatorische Vorbereitung (Raumvorsorge etc.)

Wettbewerbsdurchführung (8 – 15 Wochen)
	 - Bekanntmachung
	 - Download der Auslobungsunterlagen 
	 - Bearbeitungsstufe für TeilnehmerInnen, inkl. Fragebeantwortung, 
	    Kolloquium, Lokalaugenschein
	 - Vorprüfung
	 - Beurteilung durch das Preisgericht

Benötigter Zeitraum insgesamt: 14 – 23 Wochen

03     DIE ZEITRÄUME IN ARCHITEKTURWETTBEWERBEN

Neugestaltung Ortszentrum 
Brunn am Gebirge | 2015



04     DIE KOSTEN VON ARCHITEKTURWETTBEWERBEN 

Die Kosten für die Durchführung eines Architekturwettbewerbs richten sich nach 
Größe und Art des Vorhabens. Grundsätzlich müssen rund 1,0 bis 2,5 Prozent der 
Herstellungskosten eines Bauwerkes für die Wettbewerbsdurchführung veranschlagt 
werden. Das schließt die für die Organisation eines Wettbewerbs notwendigen, aber 
zuvor in der Projektentwicklung zu erstellenden Grundlagen nicht ein. 

Der/die AusloberIn ist immer „GewinnerIn“ des Architekturwettbewerbs, denn er/sie  
erhält viele Entwürfe gegen ein Preisgeld, das etwa einem Honorar für einen einzigen 
Vorentwurf entspricht. Selbst unter Einbezug der gesamten Wettbewerbskosten hat 
ein Architekturwettbewerb eine hohe „Umwegrentabilität“, da nachgewiesen werden 
konnte, dass aus erstgereihten Entwürfen realisierte Bauten etwa zehn Prozent der 
Herstellungskosten einsparen können, weil sie flächen- und volumeneffektiver sind.

Die Wettbewerbskosten von 1,0 bis 2,5 Prozent der Herstellungskosten  
setzen sich zusammen aus:

Wettbewerbsvorbereitung
	 - Verfahrensorganisation
	 - Erstellung der Auslobungsunterlagen
	 - Koordination mit der ZT Kammer

Preisgeldsumme
	 - Preise
	 - Anerkennungspreise
	 - Aufwandsentschädigungen

Vorprüfung
	 - Prüfung aller Wettbewerbsbeiträge
	 - Berichterstattung an das Preisgericht

Preisgericht
	 - Honorare
	 - Honorare der BeraterInnen 
	   des Preisgerichts
	 - Sonstige Aufwendungen 
	    der Preisgerichtsmitglieder

Nebenkosten
	 - Raummieten
	 - Verpflegung
	 - Medienunterstützung
	 - Spesen des Preisgerichts

AHS Wien West | 2018



Der übliche Ablauf eines offenen, einstufigen Architekturwettbewerbs:

Projektvorbereitung

	 A Bestellung der Projektorganisation

	 A Erstellung der Grundlagen für das Vorhaben

	 A Beratung durch den/die WettbewerbskonsulentIn der ZT Kammer

	 A ggf. Verfahren der Teilhabe für BürgerInnen und Fachleute

	 A Vorbereitungsbeschluss für einen Architekturwettbewerb

Wettbewerbsvorbereitung (= Beginn der Realisierung)

	 A Bestellung der Wettbewerbsorganisation

	 A Erstellung der Auslobungsunterlagen

	 A Verhandlung der Kooperation mit der ZT Kammer

	 A konstituierende Sitzung des Preisgerichts

	 A Auslobungsbeschluss für den Architekturwettbewerb

Offener einstufiger Architekturwettbewerb

	 A öffentliche Bekanntmachung

	 A Download der Auslobungsunterlagen

	 A TeilnehmerInnen-Kolloquium, Fragestellung mit Antwortprotokoll

	 A Erstellung der Wettbewerbsarbeiten

	 A Vorprüfung

	 A Beurteilung durch das Preisgericht

	 A Verständigung aller TeilnehmerInnen

	 A Veröffentlichung des Wettbewerbsergebnisses

05     DER ABLAUF EINES ARCHITEKTURWETTBEWERBS

Landesgalerie Niederösterreich Krems | 2019



Vor der Auslobung eines Architekturwettbewerbs und – was zu betonen ist – auch vor 
dem Beginn seiner Vorbereitung ist die Projektentwicklung durchzuführen. Sie stellt 
die Grundlagen des Vorhabens und damit dessen rechtliche, technische und finan
zielle Umsetzbarkeit sicher. Dazu sind viele Schritte zu vollziehen, wie technische 
Voruntersuchungen, Nutzerbefragungen, Machbarkeitsstudien, Behördenabklärun-
gen u. dgl. 

In dieser Phase finden jene Verfahren statt, bei denen BürgerInnen mit dem Vorhaben 
vertraut gemacht werden bzw. ihre Interessen in das Projekt einbringen können. Da-
bei entsteht in der Bürgerschaft das so wichtige Bewusstsein für die Wechselwirkun-
gen des Projekts mit seiner Umgebung. Eine Bürgerbeteiligung schafft häufig erst die 
Basis für einen Architekturwettbewerb, geht ihm also jedenfalls voran. Für öffentliche 
Vorhaben sind partizipative Techniken heute nahezu unverzichtbar.

Die Projektentwicklung bereitet die Entwurfs- und Planungsherausforderung 
in allen Bereichen auf. Die Wettbewerbsvorbereitung fasst die Aufgaben
stellung zusammen und der Wettbewerb liefert schließlich die Lösung. Die 
Projektentwicklung muss jedenfalls abgeschlossen sein, bevor die Vorberei-
tung des Architekturwettbewerbs beginnt.

Architekturwettbewerbe sind in der Projektentwicklung mit folgenden  
Materien abzustimmen:
- Ergebnisse von Verfahren zur Bürgerbeteiligung
- Ergebnisse von Verfahren des Natur- und Landschaftsschutzes
- Prüfungen der Umweltverträglichkeit und der Gefahrenzonen
- Raumrelevante Vorgaben aus dem Wasserrecht, Eisenbahnrecht etc.
- Gutachterliche Stellungnahmen von Gestaltungsbeiräten
- Feststellungen der Altstadterhaltung, des Ensemble- und Denkmalschutzes
- Richtlinien zur Projektförderung durch öffentliche Haushalte, z. B. für  
  Gemeindehochbau, sozialen Wohnbau

06     DIE PROJEKTENTWICKLUNG VOR EINEM  
	   ARCHITEKTURWETTBEWERB

Neugestaltung  
Eingangsumfeld Sisi  
Museum und Silberkammer  
Hofburg, Wien | 2014



07     DIE RECHTSGRUNDLAGEN VON ARCHITEKTURWETTBEWERBEN

 Kindergarten Taborpark Guntramsdorf | 2010

Die Rechtsgrundlagen jedes Architekturwettbewerbs sind:

	 - die Fragebeantwortung des Preisgerichts
	 - das Protokoll des Kolloquiums und des Lokalaugenscheins mit den 
	   TeilnehmerInnen
	 - der Auslobungstext samt ergänzenden Unterlagen
	 - das Bundesvergabegesetz BVergG 2018 idgF
	 - die Wettbewerbsordnung Architektur − WOA 2010 und das Leistungsbild 		
	    Architekturwettbewerb (WSA 2010 – Teile B und C)
	 - die Bestimmungen des ABGB §§ 860 ff

Bei Widersprüchen gelten die Rechtsgrundlagen in der angeführten Reihenfolge.



Der von der Bundeskammer der ZiviltechnikerInnen herausgegebene Wettbewerbs-
standard Architektur – WSA 2010 umfasst alle für den Architekturwettbewerb in  
Österreich maßgeblichen Regeln. Der WSA ist seit 1.6.2010 in Kraft. Damit ersetzt die 
darin enthaltene Wettbewerbsordnung Architektur – WOA 2010 alle vorhergehenden 
Wettbewerbsordnungen der ZT Kammern.

Der WSA 2010 besteht aus drei Hauptteilen: Der Teil A fasst die politischen Positionen 
der ZT Kammer zum Architekturwettbewerb zusammen und beschreibt die Koope-
ration mit AusloberInnen. Der Teil B, die Wettbewerbsordnung Architektur − WOA 
2010, stellt eine zitierbare, im Sinn des BVergG 2018 vollständige Wettbewerbs-
ordnung für jeden Architekturwettbewerb zugrunde gelegt werden kann. Der 
Teil C beschreibt im Leistungsbild Architekturwettbewerb die Wettbewerbsarbeit im 
Detail und ermöglicht die Bestimmung der angemessenen Mindestpreisgeldsumme  
(vgl. den digitalen Preisgeldrechner auf der Webseite der ZT Kammer).

Der Wettbewerbsstandard Architektur umfasst:

Teil A – Grundsätze zum Architekturwettbewerb
	   - Allgemeine Regelungen des Architekturwettbewerbs (Kooperationskriterien)

Teil B – Wettbewerbsordnung Architektur – WOA 2010
	   - Spezielle Regelungen des Architekturwettbewerbs (Wettbewerbsordnung 	
	     für jeden Wettbewerb)

Teil C – Leistungsbild Architekturwettbewerb
	   - Definition der Grundleistung
	   - Definition der Zusatzleistungen
	   - Preisgeldsummenbemessung (Preisgeldrechner)

Teil D – Anhang
	   - Begriffsbestimmungen
	   - Checklisten
	   - Ablauf

08     DER WETTBEWERBSSTANDARD ARCHITEKTUR – WSA 2010

Kulturzentrum Eisenstadt | 2012



Die Kammer der ZiviltechnikerInnen für Wien, Niederösterreich und Burgenland  
fördert prinzipiell die Baukultur und unterstützt die Durchführung von Architektur-
wettbewerben im Rahmen der Tätigkeit des Wettbewerbsauschusses für Wien,  
Niederösterreich und Burgenland. Die Tätigkeit des Wettbewerbsauschusses  
bezweckt nicht zuletzt die Beratung und Betreuung von Bauherrschaften, bei der  
Vorbereitung und Durchführung von Architekturwettbewerben mit dem Ziel,  
diese in kooperierter Form auf Basis des Wettbewerbsstandard Architektur und 
der darin enthaltenen Wettbewerbsordnung Architektur – WOA 2010 ablaufen 
zu lassen.

Dabei werden öffentlichen und privaten AusloberInnen folgende Konsula
tionsleistungen unentgeltlich angeboten: 

- generelle Beratung zum Wettbewerbs- und Vergabewesen
- Beratung durch WettbewerbskonsulentInnen der ZT Kammer
- Information zu VerfahrensorganisatorInnen und WettbewerbsvorbereiterInnen
- Beratung zum Architekturwettbewerb als Regelverfahren gemäß WSA 2010 
- Beratung zu sogenannten Alternativen Verfahren gemäß WSA 2010 
- Beratung zum Architekturwettbewerb gemäß BVergG 2018
- Nominierung von TeilnehmerInnen für geladene Architekturwettbewerbe
- Betreuung interessierter AusloberInnen bis zur Kooperation
- Nominierung von KammerpreisrichterInnen bei Kooperationen
- Veröffentlichung von Verfahren im Wettbewerbsportal der ZT Kammer

09     DIE WETTBEWERBSKOOPERATION DER ZT KAMMER

Erweiterung und Sanierung B[R]G St. Pölten | 2018



Die ZT Kammer berät öffentliche und private Bauherrschaften, AusloberInnen  
und PreisrichterInnen gerne kostenlos und unterstützt bei der Vorbereitung und 
Durchführung von Architekturwettbewerben!

Kammer der ZiviltechikerInnen für Wien, Niederösterreich und Burgenland

1040 Wien, Karlsgasse 9 
kammer@arching.at
www.wien.arching.at

Telefon: +43 (0)1 50 51 781

10     DIE UNTERSTÜTZUNG DURCH DIE ZT KAMMER

 Aspern Seepark Wien |2016
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